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AusWelt und Presse
Neue Tiere und Pflanzen

Bekanntlich ist die Urzeugung, d. h. die

Entstehung von Lebewesen aus toten Stoffen

eine leere Annahme von Gelehrten
geblieben. Niemals konnte man trotz eifrigstem

Suchen irgend einen Fall von Urzeugung

nachweisen. Wenn man glaubte, daß

Lebewesen aus Schlamm oder Erde sich

entwickelten, so zeigte die genaue
Nachprüfung stets, daß Sporen oder Eier
vorhanden gewesen waren. Der berühmte Ho-

munculus-Versuch von Faustens Famulus,

«den Menschenstoff gemächlich zu
komponieren», ist ein dichterisches Erlebnis
geblieben.

Wenn es auch nicht gelingt, aus toter
Materie das Leben zu erzeugen, so kann man

andererseits feststellen, daß neue Tiere und

Pflanzen entweder spontan entstehen können

oder durch menschliche Nachhilfe

Zustandekommen.

Ein wichtiger Weg zur Erzeugung neuer

Tierformen ist die Kreuzung. Ein

altbekanntes Beispiel ist diejenige zwischen Esel

und Pferd; das Kreuzungsprodukt ist das

Maultier. Durch Paarung zwischen Zebra

und Pferd entsteht das Zebroid. Vor eini¬

gen Jahren wurde vom amerikanischen

Landwirtschaftsministerium die Kreuzung
zwischen Zebra und Esel veranlaßt; die
entstandenen Bastarde waren jedem der beiden

Elterntiere hinsichtlich Körperbau,
Temperament und Bewegungen überlegen. Die

landwirtschaftliche Versuchsanstalt des

amerikanischen Staates Süddakota schuf durch

Kreuzung zwischen sibirischen Fettsteiß-

Schafen mit Shropshire- und Hampshire- und

mit Bastarden von Shropshire- und Cheviot-

Schafen schwanzlose Schafe, die Wolle
bester Qualität liefern.

Auch den Pflanzenzüchtern hat sich in

den letzten Jahren ein neues, sehr

aussichtsreiches Feld eröffnet. Es hat sich

gezeigt, daß selbst scheinbar wenig verwandte

Pflanzen unter Umständen gekreuzt werden

können. Man hofft, auf diese Weise

Getreidesorten von besonderer Widerstandsfähigkeit

und von hohem Ertrag heranzuzüch-

ten. Zum Beispiel wurde Weizen mit Walch

(Aegilops) gekreuzt. Letzterer ist
widerstandsfähig gegen Weizenbrand. Große

Schwierigkeiten sind bei diesen kühnen

Verbesserungen zu überwinden; denn die

Bastarde wenig verwandter Pflanzen sind meist

unfruchtbar. Es gelingt jedoch in einigen

Fällen, bei planmäßigem Weiterkreuzen

fruchtbare Nachkommen zu erzeugen.
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Mutation oder sprungweise Aenderung

der erblichen Eigenschaften.

Obwohl die charakteristischen Eigenschaften

aller Lebewesen auf Jahre oder

Jahrhunderte hinaus unveränderlich erscheinen

und in den Keimzellen verankert sind, sind

Fälle bekannt, in denen typische Eigenschaften

von Pflanzen oder Tieren plötzlich, d. h.

von einer Generation auf die nächste,

vollständig verändert wurden. Wie im Märchen

vom «Bäumchen, das andere Blätter
gewollt», kommt es bisweilen vor, daß in

einem großen Alpenrosenfeld als

Nachkomme normaler roter Alpenrosen plötzlich

eine Staude mit weißen Blüten auftritt;

nicht nur blaßrot, sondern schneeweiß. Durch

Mutation entstandene neue Eigenschaften

sind erblich, d. h. die weißen Alpenrosenstauden

vererben die neu erworbenen

Eigenschaften auf alle ihre Nachkommen weiter.

Freilich sind die spontan auftretenden

Mutationen außerordentlich selten. Wir wissen

nicht, wovon sie abhängen, und können sie

uns nicht nutzbar machen.

Neuschöpfungen durch Röntgenstrahlen.

Vor etlichen Jahren haben amerikanische

Gelehrte lebende Tabakpflanzen mit der

Röntgenröhre bestrahlt; die durchdringenden

Strahlen haben die empfindlichen Keimzellen

getroffen und anscheinend innerlich

verändert. Denn als man die Samen der

bestrahlten Pflanzen aussäte, entstand eine

absonderliche Generation von eigenwilligen

Tabakkindern; von Gleichschaltung keine

Spur; fast war es zuweit getriebener

Individualismus, wo kein Lebewesen seinen

Eltern oder Geschwistern gleichkommen wollte.

Andere Blätter, andere Blüten, ein ganzes

Füllhorn von Färb- und Formreichtum hat

die Göttin Flora ausgeschüttet, will sagen

die Röntgenröhre hervorgerufen. Die neu

aufgetretenen Eigenschaften sind erblich.

Natürlich eröffnen die Röntgenstrahlen

früher ungeahnte Möglichkeiten; es entsteht

eine experimentelle Botanik, eine ingenieursmäßige

Agrikultur, wissenschaftlicher

Gartenbau. Ist das nicht wunderbarer als das

Homunculus-Experiment im Faust? Denn ko-

Das rote Tuch.

«Da schreibt ein Gelehrter, der Stier

werde nicht durch die rote Farbe eines

Tuches, sondern durch die Gebärde

gereizt. Die Farbe sei dem Tier ganz

einerlei.» «Komisch, da scheint das

animalische Geschöpf meinem Cajus voraus

zu sein, denn der reagiert, wie man im

Volksmund sagt, «wie der Stier auf die

rote Farbe.» «Eine rote Bluse kann ihn

zur Raserei bringen, und selbst den

dunkelroten Teppich im Herrenzimmer muß

ich bei Vidal an der Bahnhofstraße in

Zürich gegen einen neutraler Farbe

umtauschen.»
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